





Die Gniffehung und
Storfbildung der Weffenerung.

Ein Wortvag von Juftiprath ». 3uccalmaglio.

Unjre Borbater, die alten Deut{den, faben in. ben Steuern
nur die Anerlennung der Knedifdaft eines untevjodten Volfes.
Ale die Rimer zu Anfang unferer Reitvedmung dem bent:
iden Bolfe Steuern auferlegt Hatten, wurde died ein Haupt:
grund ber Gvbebung unter Hevmaun bdem  Gheruster. Die
durften Bejtritten; bie Koften thres Hofhaltes und ber Kriegs:
flthrung. aug. denr. Crivage . bex eignen Giiter. Dag; Feubnl:
Inefer, bie Heevedfolge ber Bajallen, bdie nnentgeltlidhe Rriegs-
bienjte leiften mugten, madie bie Bejtenerung itberfliiffia.
Audy bic Kviegsbeute, gereidhte zur Gimnalhme. Gobrad s
an- Aidteln, - fo jtellte ber Fixjt. cine Bitte um freiwillige
Beiftener, wag man BVebe (collecta praecaria) nannte.

Nady vem Mujter ber cBmijdhen Rapfte aber, 'bie. feit
bem 8. Jahrhunderte ben Peterspfeunig, die Annaten. nud
anbere- Abgaben ihren Gliubigen auferlegten, begannen aud
bie. Raifer fiiv bie RKojter ibrer Heevedsiige eine Stener
audgujdreiben, wad man  den  gemeinen Pfennia . nannte.
Diefe Abgaben rwaven fehr geving unb wurben von . bem
Reidystage bewilligt. AIS fpdter Lei ber Sectriimmerung ber
Saifermadt durd) ben Kampf wmit ven. Bipften die Reidys-
filjten fidy immer mefr Hobeitsredite anmaften, liegen aud
viefe fidy , Beben” Gewilligen, yoomit fie anfangs bei aunfers
ordentlidhen Bebiivinifjen, und endblidh, feit ben Religions:
Eviegen, alljabrlich Hevborivaten.
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Died war in bem einen beutiden Hervengebiete wie in bem
anbern, Lanbftande und Stenerbewilligung bildeten fid im
gangen Baterlanbe gleidmigig and. Die Darftellung ber
@Entwidelung in bem einen Gebicte erfléirt ben Hergang
fitr alle beutfdyen Hevvenlinber, Wir wibhlen Hier bie Niebers
theintfhen Herzogthiimer Cleve:- Jitlidh-Berg, wo juerft
im Jabhre 4437 jur Einlbjung verpfindeter lanbesherrlider
Gilter eine bebeutendbe Summe wvom Lanbe bewilligt wor:
ben war.

Diefe Gelbbedbe ober Gelbbitte mwar ber Urfprung ber
regelmépigen allfihrlidien Befteuerung. Dod) bei jebesmaliger
Bewilligung betheuerten bic Lanbesherren, baf bieje Forberung
niemald wieberholt werben iivde, dantten fiir die Gabe als
Liebnif, bic nidht aus Schulbigteit, jonbern aus Gutbhersigteit
gebanbreidyt worben in gemeinen Nibthen.

Wir werben aber bald fehen, wic diefe ,Gutbersigteit”
bed Volléd migbraudit wurbe. &l

Dem Hergoge Johann, ber bdic Pradit liebte und e
Ldter, an ben Rurfiivfien von Sadyfen undb an ben RKidnig
voit England auszuftenern Hatte, Bewilligten bie Yanbftinbe
am 28, Juni 1538 eine Getreibefterer auf jwdlf Jahre, fo
baf vom Malter Weizen 2 Albus unb vom Malter Roggen
3 @dillinge 2. entvidytet wurben. Dics war bie erfte Ab=
gabe an ben Landesherrn, bdie eine Meibe von Jahren hine
burdy wifhrie. Dody nady Ablauf bdiefer swHIf ahre traten
bie Beben twieber ein. Der Herzog fam beim alljahrlidy zu-
jammenberufencn Lanblage Bittweife um eine Beiftener ein,
verfprady jebesmal, e8 jollte bad letste Mal fein, undb war
im nidften Jahre vavauf wieder auf der namliden  Leier.
Befonberd walhrendb bes 30jihrigen Krieges nufite ber Land:
tag fidy alljabrlidy jur Bewilligung folder Beben wverfammeln,
Wibhrend biefes Krieges gingen iiberhaupt alle bentjdhe BVolts-
vedyte verloven. Frilher waven alle bas gange Land chire_f:
fenbe Angelegenheiten in allen Gemeinden, vom gangen Volke
bevathen tworben, bad burd) Glodenfdall ujammengerujen
befragt wourbe. Jebe Gemeinde wihlte bdann ein NMitglier,
bad bas Ergebnify ber BVerathung fbevmittelte. Almdlig
aber ging bie Lanbesvertretung auj bie Mitterfdhajt und bic
Stabte iiber und bic Berufungen der Landgemeinden ywurben
mmer feltenner. Bu Gnbe bed 16, Jahrhunberts beftand ber
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Landiag blod aus ber Ritterfdhafi undb aus ben Deputivten
ber Stiibte. Die Geiftlidifeit war ginglid ausgefdhlofien,
wetl fie filr ba8 Gemeinwefen Nidhis that. Der Papft Boni:
factugd VIII. jdon Hatte ber Geiftlicdhleit unter Strafe ewiger
Berbammnify verboten, Stewern an ben Staat ju zahlen und
allen Raifern, Kbnigen unbd Filrften verboten, unter Strafe
ewiger Bevbammnif von ber Geiftlidteil Steuern ju erfe-
ben, Died war bie berithmie Steuerbulle vom 24, Februar
1296, Nad) bem altbeutfden Reditsiprude: ,Wer mit foll
thaten, foll aud) mit. vathen” — Hatten bie Junfer wegen
threr Rriegsbienftleiftung und bie Stidter und Bauern we:
gew ifirer Gteuerbeitrdge zur VBedbe mitzuipreden. Die Geiji-
lidjen thaten Nidts fitr bas Gemeinwefen und waven bdes:
halb aud) von jedem Einfluife auf dffentlide Lanbesangele:
genbeiten unb namentlidy audy vom Landbtage ausgefdlofjern.
Gelbjt biejenigen abeligen Geiftlide,  welde Rittergiiter Be-
fafen, bie Prilaten gefilvjteter Kidjter und die Rittermbndye,
pie Kompthure bed Deutjdiorbend und bed Johanniterorbens
hatten Yeine politijdhe Stimme. in Lande. Die Ritter{daft
aber vevtvat feit bem 30jihrigen RKriege aud) bie Landge-
meinben, unb dabei war bas Mevtwiirdige, daf bie fteuer:
freien Ritter, bie Bei verandberter Heevesdeinvidtung audy Yeine
Kriegsbienfte mebr leifteten, bie Steuern bder. Bauern und
Bitrger beftimmien und felber nidits dabei gablten. Dag hief
Riemen von anberer Yeute Leder fdineiben.

Als im Jabre 1625 der Lanbesherr Wolfgang Wilhelm
mehr umlegte, twie dbev Lanbdbtag bewilligt hatte, unbd andy bdic
Abeligen zu Beitvdgen - anhalten wollte, trat der Abel in
Kbl gufammen 1nd wandte jid) an den RKaifer, der bem
Hergog die Erhebung unterfagte. Diefer aber lieh fidy nidyt
ftdren und erfhob bdie andgejdrichenen Gelber duvd)y milith-
aifdjen Swang, bid unter Paijevlider Genehmigung am 25.
Nugujt 1637 cin BVevgleidy wifden Ritterfdaft und Lanbes:
herrn ju @tande fam, wonad fiiv 800 Maun Fufvolt und
100 Reiter alljahrlidy das Nothwendige erhoben werben jollte.
Dody jdon im jolgenden Jahre forverie Woljgang Wilhelm
aufier biejem Heevesbedarf eine monatlidhe Stener von 6000
Nthle. file Verg und 24,000 Riplv. fiiv vas Hevgogthum
Sitlidy unb Yiep 200 Mann ju Fuf und 400 Reiter aus:
vitfien, weshalb Kaifer Ferbinand III. am 12, Febr. 1640
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eiie fdarfe Womahnung erlie. Statt bem faiferlidhen Be:
feble Folge gu leiften, erhiifete Herzoq Wolfgang LWWilhelm
feine Forberung. Er TlieR im Juni 1640 ohwe Befragung
ber Gtinde eine viermonatlide Stewer von 100,000 RiHrr.
burd) Waengewalt crheben. Dod) bdie Ritterfdaft rviiftete
ftdy gur ufredtevhaltung der Bertrige und tried bie Steuers
exfheber hinweg, worvauf Wolfgang Wilkelm bie Giiter ber
Wiberfpanftigen in Befdlag legte und bdie aufrithrerifden
Ubdeligen ihrer Wemter entfepte. Diefe wandbten fidy wieverum
mit einer Gefandtidaft an ben Kaifer, der bem Herzoge be-
fall, die erhobenen Gelder guviid ju erftatten, bdie Beamten
ivieber eingufeien und fidh Hinfort allev einfeitigen Beftene:
rung ju enthalten. Dod) wihrend ber Wirren bes 30jdkrigen
frieges vermodite weder ber Kaifer feine Befehle ansdgufith:
ren, nody aber ber Lanbesherr, feine Ausgaben u Hefdyran:
te, Dev Streit gwifdjen Fiivft unb Unterthanen wiahrte fort,
bi8 nad) dem Weftphdlijden Fricven am 25, Septbr. 1640
ein BVevgleid) gefdhlofien wurbe, worin Wolfgang Wilhelm
verfprad, fiivber weber Werbungen nody Stewern ohne Be:
willigung bed Lanblages aufzubiicben, bie Lanbitinde aber
feierlih gelobten, bie jum Lanbesbeften erforberlichen Sume
men alljdfhrlidys unweigerlid feftyuftellen. Wolfgang Wilkelms
Gohn wnd Nadfolger, Herjog Bhilipp Wilkelm, beftatigte
biefen Bergleid) nodh am 26, Miry 1652 und verfprad, fidh
bei Bermweigerung ober Herabfehung der angefprodenen Sum:
men aller Radje und aller Iwangdmafregeln ju enthalten.
~m Jahre 1668 mwurde bie jahrlide Beitvagfumme filr immer
auf 30,000 Rihlr. feftgeftelt und auferbem eine Getrinte-
ftener Bewilligt, worin bie Ohm Wein mit 3 AGus und bdie
Tonne Bier mit 1 Albus belegt war. Dbgleidy ber Her og
gelobt Batte, diefen Anfdylag nie su-iberidreiten, fo lief ex
body fdjon im britten Jahre davauf 200,000 Rthlr. ans:
{dyreiben, 3og diefe Summe mit Militaivgewalt ein, und ent: 5
fernte ben Amtmann von Spiep ju Mettmann, ver fidh anf
Bertrige bevief, vom Amte, vbgleidh ein Faiferlicher Befehl
bom™ 16. November 1670 jene einfeitige Ansjdyreibungen
unterfagt DHatte,

Wenn man weiff, wic es im 30fihrigen Kriege juge-
gaitgen, al8 die Hanbd beutegieviger Feinbe in Berg und in
Silid) anf dem Lanbe lag, wic viele Wohnijtitten niederges
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brannt, wie viele Giiter verlafjen ohne Eigenthitmer Tagen,
wie Sdiweben und Hefien, Baiern, Panburen und fKroaten,
©panier und Frangofen bag Land durdiplitnberten, bdreifig
Jabre hindburd) abwedyfelnd durdypliinderten, der muf ftaunen,
wo bie Ginwohner, bdie grdftentheild zu Bettlern verarmt
waven, die Mittel hernahmen, die Steuern u zahlen, ba fie
fawm beu ecigenen lUnterhalt 3u exfdwingen vermodien unb
im Jahre 1666 nody BViele vor Hunger ftarben. Die allge-
meine HRohheit und Vermilberung Hatte audy ben Lanbesherrn
evgriffen, ber falt nnd evbavmungslos fiir feine einfeitig aug-
gefdivicbenen Stewern den armen lnterthamen ihr Lehtes
nafm.  Gr fitmmerte fidh fo wenig um bie Ginjprithe bes

- Raifers, ald wmn bie Drohungen ded grofen Kurfiirfien von

Branbenburg, an den bdbie Bergijen Stidte fid wm ben
Sdjuts ihrer Privilegien gewandt Hatten. Unter bem Namen
pDauptrece” fithrte er am 5, November 1672 eine neue
Berfafjung ein, bdie ihm einen gréfeven lanbesbherrliden Gin-
flug auf die Steuerbewilligung zufiderte.

Durd) Waffengewalt gur Unteridrift dlefes Staatsftreidhes
gegheungen, proteftivten bie Lanbftinde gwar einige Sabre
bindburd gegen bic Neuevungen und viefen ven Kaifer unbd
ben iirfitvjten von Branbenburg um Hiilfe an, Ales ver-
geblidy. Mit ben Bebiirfnifjen ves Diificldorfer Hofes, ber
ben Frangofen nadifite, ftiegen aud) bie Steuern von Jahr
g Jahr. Sogar bie Wiberfehlichfeit und ber Wiberfprudy
ber Junfer wurbe bem Hofe jur Cinnahmequelle. Nady einer
friiberen Vevordnung vom 29. Miry 1639 jollten bie vom
Ranbtage qusbleibenden Landitinde eine Strafe von H0 Solp-
gulben, die welde den erwdfhuten Verfammlungen zu Godln
unh Ditven beigewolhnt, ober fidh an den Kaifer und Bran-
benburg gewandt Hatten, 100 Golvgulden, und bie, welde
gegen bie lanbeghervlide Steuerausidreibungen gewirft
hatten, 400 Golbgulben Strafe gahlen. Durd) folde Straf:
mittel wurben bie Ritter jum Sdyweigen gebradt, Der
Hauptrece fiderte ihnen gegen ifre Unterwerfungsatie villige
Amneftie und Aufredtfaltung ihrer Privilegien, namentlich
ver villigen Steuerjreibeit aller ihrer Giiter und Angelhd-
vigen, bie befondere Gervidhtebarfeit, bie vollen Lanbtags-
biiten unb die WUnordnung, dafp alle Hof- und Regierungs:-
dmter nur durd) Einheimijde vom Abvel bejest werden {ollten
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Der Ranbdtag wurbe {Ehrlid) duvd den Herjog ufammenge:
rufen und DHatte weiter nidhts u thun, al8 bdie geforberten
Stenern 3u bewilligen. Die itbrige Gefetygebung war bei ber
abfoluten Madit bes Fiirften. Seborene Lanbtagsmitglieder
waren bie abeligen Befiger landtagsfihiger Nitterfibe und
bie vonden Gtidten gewdhlten BVertreter, beren vier fiiv vas
Hergogthum Berg und fiinf fiir Jiilidy. Jeber Junfer erhielt
tiglidy 4 Miblr., jeder ftadtijde Vertreter 2 Nihlr. Didten und
Alle hatten Theil an Billen, Bantetten u. anderen Luftbarteiten,
bie wihrendb 3 big OSmonatlider Daucr bes Lanbtags zu
Diifielbor] veranftaltet wurben. Diefe Didten betrugen jihr-
lidy 10,000 bi8 15,000 Rthlr. Sm Nabhre 1717 betrugen
biefe Didten blos fitr Bevg allein 13,770 Rtblr. und fitr Jit-
lidy 18,913 Mtblr., im Gangen 32683 Rthlv, wofiir bas Land
gav nidytd hatte, — Der Bauernftand war gar nidt ver-
treten und mufte am WMeiften begabhlen.

Die vom Yanbtage bewilligten Summen wurben von
gwei Abgeovbneten und einem Regievungabevolmaidytigten auf
bic Aemter, Stivte und Hevrfdajten vertheilt und dann in-
nerbalb berfelben auj bie Giiter und Familien nady bem Ka-
tafter unb ber fogenannten Lanbesmatrifel umgelegt, von
Gteuerempiingern erhoben, die alle diefe Gelder am einen
Regievungsbeamten, ben Pfenningdmeifter (Finanzminifter),
absuliefern Hatten.

Befondbers unter bem Rurfiivfien Johann Wilhelm, ver
einen foftfpieligen Hofhalt fithrte und grofe Bauten erviditete,
ftiegen bic Steuern zur unerfdwingliden Hihe. Sdon im
Jafhre 1700 auf 400,000 Rthaler, und im Sahre 1705 auf
eine Million Rthlr., wovon Verg 1/, mit 333,333 Rthlr.,
unb Jiilidy 666,666 Rihlr. 53 Albus 8 Heller su ahlen
hatte. Davon trugen 3 B. die Stidte Jiilid H182, Diiven
12,748, Mitmftereifel 6357, Guslirden 4138, Bergheim
794, Grevenbroidy 3302, Linnidy 3427, Cajter 2716 und
Ranberath 1128 Riplr.

Bon den Wemiern beifpieldweife Niedbeggen 43,593, Ham:
bady 62,486, Briiggen 55,213, Grevenbroidy 25,830, bas
Dorf Harff 501 Rihlr., Bergheim 44,922, Geilentivden
9613 1., bie Bergifhen Stidte Diifjelborj 2056, Lennep
1532, Wipperfiteth 1131, NRatingen 1166, Elberfeld 924,
Mitlheim 1067 Riblr. 2, und bie Aemter 3. B. Winbed
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3068, Blanfenberg 71,1000, Bepenburg 344, Mettmant
6815, Obcrmettmann und Sdpller 1737 Rihlr. 2.

Dies Ales war auf bdie Grunbitiide der fteuerbaren
Giiter vertheilt, wobei Adel und Geiftlidteit ihre Grunbs
jtiite frei ielten. Augerdem fithrte Johann Wilhelm am 27,
April 1700 cine Verbraudsfteuer unter dem Namen Licenten
und Accijen ein, wogegen bie Landftinde audy ben Sdup
beé¢ Raiferd anviefen, obue ctvad anbeves als unbefolgte
Mandate 3n erbalten. Die Anjise u  biefer indivetten
Stener waven feinedmwegs unbetriglid. ©o 3. B. von 1
Ohm Wein ober Branntwein 4 Rthlr., 1 Ofm Bier 2 RHIr,,
Gfitg 1 Nthlr., 1 Malter Getreide jur Maifde 1 Rthlr,, 1
Malter Weizen Mabhlftener 48 Stitber, 1 Malter Roggen
30 Stiiber, 1 Malter Viehfutter 12 Stitber, 1 Pfund Griige
L Stitber, vom Sdladytvieh 1 Procent des Gelbwerthes, 1
Tonne Hivinge 1 Riplr, 1 Sad Salz 1 Riylv, 40 Stitber,
1 Gtr. Tabab 2 Rihlr., und auferdem mufite ber, wer Ta-
bat vaudjen, fauen und jdnupfen wollte, eine Conceffion ba:
u nehmen, die & Perfon vieteljdhrliy 3 Stiiber, mithin
jabrlidy 12 Stiiber Toftete. ©o audy wurben Thran, Ta-
batapieifen, Opieltarten, Leber, Butter, fogar bdie Dienit-
boten mit 4 Procent ifres Liedlohnes und die Mufitanten
gur Nugitbung ihres Gewerbes befteuert. Nur das Wilb-
pret blieh wie der Adel wegen des Adels fteuerfrei unb bas
Wilopret Hatte bas Redyt, wie ber Adbel undb bdie RKiofter-
geiftlichteit, ben avmen Bauer aufzujreffen, ohne etwas u
leiften. Aud) wurde gleidhzeitig bad in den Nieberlanben ey
funbene Stempelpapier fiiv geriditlidie und freiwillige Ux-
tunben eingefiihrt und bad mit bdem bergijdhen LWwen ge=
ftempelte Papier je nady der Avt oder bem Gelbwerthe des
®ejddftes mit 2 Stitber bis 40 Stitber, ja bis qu. 2
Rthlr. echiht.

Biel  driidender nod) war bie Biehiteuer, wonad) bon
jebem Aderpferde jabrlidh 1 Rihlr., von jebem Ddyfen 40
Stitber, von jeber Kufh 30 Stilber u, {. w. entridtet wer:
ben mufite, bie Luruspferbe bes Abels und Pralaten Blicben
ftewerfrei, Hiergu fiigte ver Kurfiteft Joh. Wilhelm im Jafhre
1705 nody eine Avt Kopfftener ober Bermbgensfteuer, bdie
jogenannte Familientare, wovon jede ither 10 Sabre alte Pers
fon je nad) ihrem Vermbgen vo 2 Rihlr. big 24 Riflx,




e N
angejdlagen turbe. Endlid) famen BHiersu nody bdie Kom-
mevsiantengelber, eine Befteverung bes Faufminnijdhen Ge-
werbes von 4 Bis 100 Rthlr, und die Gewinn: und Ge-
werbefteuer der Stidte und ber Piadhter. Die gewerbetreis
benben Bitvger wutben auf eine gewiffe Movgenzafl einge:
fhipt, fo 3. B. jever Jude auf drei Movgen, jeber Paditer
auf ben 4. Morgen, fo daf je dbrei Morgen ftenerfrei blieben.
Diefe Einfddbung in ber Gewinnftener nannte man aud die

blinde Movgengalhl. Aufjerbem beftanben dic Role fitr Aus-

und Einfubr, jo baff bie Guisbefiber der Gilbad bdas Ge-
treibe, waé fie fiber ben Mbein ins Bergifdje bHradjten, ver-
ollen muften, wic aud) bas Holz, bas fic aué vem Bergi-
iden einfilhrien. Man 3dhlte diber 30 veridyiedene Abgaben
und Steuern, welde die avmen Bawern ju zablen Hatten,
wogu nod) die vielen Frohubdienfte traten.

Trofs aller wiederholter Veftitigung ber Borvedite bes
Aveld und ber Geiftlichteit begann Kurfiivft Johann Wilkelm,
auc) biefe au  Befteuern unb Hatte beshalb einen endlofen
Procef mit diefen Herven am Reidystammergeridte. Aud
fdon frithere Herzoge BHatten bie verpaditeten iiter auf ben
vierten Morgen befteuert und nur diejenigen fteuerfvei Be-
laffen, welde von Abel und Geiftlidteit felber bewirthidjaftet
wurben.  Deshalb Hatten viele Adelige ihre Padtgiiter ur
Selbftbewivthidaftung eingejogen undb bdie RKIdfter Gatten
Probiteien evviditet, wodbuvd) fie viele 'Gitter fiiv ihre Medy-
nung bewirthjdaften liegen und o ber Befteuerung ent:
{dlipften. Die Adeligen jtellten jogar ben Antrag, bdaf ihnen
die bon den Frangofen eigenmidittg abgeprefiten RKriegseon-
tributionen aud Randedmitteln, alfo von ben Bawern unbh
Bitrgern evfest werben follten. Dasd that ber Lanbesherr
aber nidyt mit, wies fie ab und befteuerte alle freien geift=
liden unbd abeligen Giiter guerft mit 19/, bann im Jahre
1684 mit 41/,9/, unb 1700 fogar mit 69/, ves Ginfommens
respective bes Grirvages. |

Tm die Abeligen mit ihren Befdyroerden au befdywidytigen,
lieg er fie, wie im Mittelalter gefdehen, zur Heeredfolge
gegen bie Tiivfen aufbicten, und al8 fie gur Beftinunten
Stunde auf dem Schlofhofe zu Ditffelborf mit Helm und
Sdpwert nidit erjdyienen und fih fitr Rof und Mann mit
B0 RihIr. lostauften; jo nahm ev das Geld, lief fie oben:

ek
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prein aber audy die Stewern zahlen, weil nur Sfriegsbientt
ber Pedytgrund, ber fie befreit Batte. Am 6. November
wurben fogar 6%, bes Grivages aller geiftlidhen und abeligen
freien Giller ausgefdyrieben. Weil bder Lanbesherr bamals
inmer in Gelbverlegenbeit war, o bewilligte ev dben Steuer-
empfingern 7 Procent fitr vor{diflide Rablung ber audge:
jdriebenen Stewern. Nadhy einer Berorbnung ded Herzogs
Garl Philipp vom 1. Aug. 1718 follten jogar bie Steuer:
empfinger, weldhe bie Vorfdhitfje nidt Teiften, abgefest - unb
vie Stellen an Perfonen gegeben wertenn, bie fid bazu ver:
piliditeten.  Ueberhaupt Hilbete bie Grtheilung von Beamten:
ftellen eine Ginnahme fiiv ben Staat, da viele ber Stellen
fauflid. Fitv die BVerwalteten war dies ein grofier Nadytheil,
benn ber Beamte Judite ben Saufpreid durd Hiufung ber
Gebithren Herauszujdlagen.

Nur diber bie von ben Landesftinben bewilligten Grunbd-
ftenern wurbe ihnen RNedjnung gelegt vom Plenningsmeifter,
alles Uebrige Yam, wie die Domainengefille, sur freien Ber-
fiigung beé Lanbesherven in beflen Hinbve, lnter{dleife und
Beftedlichleit waren grofartig, ja unglaublid.” St Bensberg
wd 3u Diifelborf wurbe mehrmald alles @ilberzeng  von
ber Tafel geftohlen. AIS einft ein Diener bem Rurfiivften
Sohann Wilhelm darviiber Hagte und den Dieb begeichnete,
antivortete ber Fiivft: ,Stiehl bu audh!«-

Darnad) mag man ermefien, wie e in ber Finangwirtl-
idajt ausgefeben Haben mag. Unter den Kurfiirjten Karl
Philipp unb Karl Theobor wurbe ed nod) jdlimmer. Lepterer
hatte Blo8 in evfter Reit feiner H6jibhrigen Regierung eine beffere
Wirthidaft gefithrt. Jn ven Tetsten 40 Jabren jeiner Regie-
tung war e8 fo toll wie je. Maitreffen und  Nefuiten be-
berr[dten alle Verbdltnife. Litberlidhfeit und Berfdivenbung,
jeberlei Unterfdleife braditen bie Beiben Spriidwirier jur
Geltung: ,Wer gut jdhmiert, gut fiehrt” und | Eine RKrffe
pidt ber anbern fein ug’ aus.” Gin Oberriditer, ber gu-
gleidy Domainenventmeifter war, Hatte 80,000 Riplr. vers
untreut.  Deshalb nahm man ihm die Rentei, belief ifne
aber fein RNidteramt, weil er bie Halfte der geftohlenen Gel-
ber gur Beftedung feiner Vorgefesten vermwanbt Hatte.

Die Verfdhmendung und Litberlichleit, mie fie au Wer-
failles bei Lubwig X1V. herridite, war in das beutfde Hof-
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iefen eingebrungen unbd bie Beamtenfdajt und die Junfer,
bie Pralaten und geiftlihe Wiirdentriiger dfften ben Hiflingen
nad, Die RKleinen thaten, wie fie von den Groffen jabhen,
und Bauer und Biirger {ollten Alles bezahlen. Die, weldye
bie Steuer begahlen fonnten, Befonderé bie Mbndje und
qunter, fdwelgten im Ueberfluf unbd ftatt felber etwas aur
Grleidjterung bes Bauern beigutrageis,- frafen fie ihn auf.
Dad avme Laabdvolf Hatte fid) aus ben Verddungen bes
d0jahrigen Krieges nody nidyt erfolt, als neue Pliinderungen
ber Franmgofen, befonders 1672, 1688 und 89, 1690, 1702,
3, unb 1706 bas8 Rbeinland Heimjudten. Scdon am 8.
Febr. 1655 ‘wurbe eine Herzoglidhe Bevordnung erlaffen, daf
bie von ben Eigenthiimern wegen Stewern und Kriegslajten
verlafjenen Giiter vom Staate verwaltet werben follten, unbd
ein Gefes vom 4. Juni 1676 Dbefiehlt, diefe Giiter zur
Dedung der Mildftinde an ben Meiftbietenden au verfaufen,
mit ber Bufiderung, bdbaf bie Antdiufer in bem erworbenen
Gigenthumsredte nidyt geftdrt werden follten, Weil biejer ver:
laffenen Giiter fo viele waren, mag man evmefjen, wic e8 mit
bem Wobljtande in Jiilid und Berg bejdaffen gewefen. Die
Buidlige erveiditen ben Steuerviidftand nidyt cinmal. Jm .
1760 lagen nody viele Giiter Hervenlos. Nudy bie eigenen
Landbestruppen waren eine grofe anbplage, Sa fie ibre
Quartiertrager bejtahlen und mifhanbdelten, Wer fid)., da-
vitber befdywerte, ober ben Beamten gebiiffig war, wurde ben
LWerbern empfohlen. Gr wurbe Nadts von Werbefelbaten
evgrifien und al8 RNecrut an vie Hollinder verfaujt. Dafer
nody ber Name undb bie Erinnerung von Seelenverfiufern
unter ben Ranbleuten. NAuferbem wurden bdie Bauern durd
bie Hauptliebhaberei - dev Fiicften und Junker, durd) die Jagd
geldyidbigt, benn bas iibermifig gehegte Wilbpret und bder
Hepjdwarm ber  Jdger vernidjteten die Saaten. Dazu
famen bdie Frohnbienfte, Hand- undb Spannbdienfte unb rofefte
Bebanolung, Der Bauer fonnte vom Junfer wohl Ofr-
feigen, aber fein Redht erbalten. Der Geridjtsbote duvite
bag Haud des Junters nidyt einmal Betveten und mufte die
Borlabung vor bem Thove anfeften. Dazu Ffamen bie
Bebuten, bdie Blutzehnten, Gavben- und Sadzehnten, bie
Surmut, bie 3ole, Kameral-Pidjte, Grundrenten, Lehn:
gaben, Reiterhafer, Sdhat, Sk, Raudbiihner, Wadyszinfe,
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trodner Weinfauf und vielerlei anbere Pladeveien an bie
Domine, an Junfer unbd Kbfter abjutragen, und ver{die-
bene Awangs- und Vannredite, von benmen bie NAbeligen bes
freit warven.

@ine nidt minber grofe Becintridtigung ber Steuer-
traft waren bie vielen Feiertage und aberglaubijde Wanber-
fefte ju wunberthitigen Gnabenbilbern und anbern Heiligs
thitmern, ju benen man nie mit leeren Hinden fam, fowie
bie Bettelminde, bdie von Dorf- gt Dorf, von Haus zu
Haus Tiefen, ihre Side und Tragtirbe u filllen mit Butter
und Giern, Spedieiten, Sdjinfen und anbeven nitlichen
und angenehmen Gegenftinven. Diefe Minche wufien bie
einfaltigen Bauern und nod) mehr bie Bauerinnen fo zu
dngftigen mit Hille und Fegefeuer, mit Sput und Gefpenitern,
Teufeln, Warwdlfen und Heren, baf man ihnen den leksten
Stiiber gab fiir ihre Teufelsgeifel, Sidytmefterzen, Huber-
tudriemden, Donatusfdallden, Scapuliere, Yeilige Langen
und anbere geweihte Sadelden, bie wor Teufeldgemwalt
fidiern follten, unb bafp man ifnen ben lepten Heller gab
filv bag Ueberlefen bes BViehes und ber Kinber.

Und biefe avmen Bauern, bie wvon fo bielen Blutegeln
ausgefogen wurden, follten audy nod) alle Stenern tragen.
Tie ed damit ergangen ift, geht aué ben BVeviditen bes
Ranbtagé an die Regierung zu Diifieldborf unb ben Be-
viditen ver{diicbener Gemeinben im Jiiliderlanbe an  bdie
Yanbftinbe Hervor, worin bie militaivije Swangseintreibung
ber Gteuern urtunblid) gejdyilbert ift. SJu ben Sabren
1718 bied 1724 lieg der RKurfiirft Karl Philipp fein {dmmt-
lided Militaiv jur Steuer-Grecution ausriiden, da bie bes
treffenden Gemeinden extlivt Hatten, nidht begablen 3u Ednnen
und bdie Lanbjtinde eine Hypotheliduld ither 3 Millionen
im Herzogthum Jitlidy aufwiefen, womit bie Dirfler ihre
Bitter  belaftet batten, um unerjdwinglide Steuern und
Rricgalieferungen abjutvagen. Da Yagen in fleinen Disfern,
3 B. Holgweiler und Harfi, Amtes Cajter, in RNiedeggen,
bann ©revenbroid), Geilentivden, Randeralhy 20, 30 ja
100 @olbaten vier bis fiinf Monate lang, nahmen Sdeunen
und Felver in Befdlag, liefen die griidte drudbten und burd
Laglbhner ausdrejden und fiiv Hedmung bes Lanbdesherrn
verfaufen, bis bie @ieuepa gebedt twaven. Reidten bie
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@aaten nidit Hin, fo wurbe bas gange Mobilar dber Bauern,
a8 Bieh und Udergerdthe gepfindbet und fogar bdie Fenjter
b Thitven der Haujer verfauft. So wurde 3. B, bie
Feftung Cafter im Jahre 1718 durd) Wegnahme ber Thitren
qum offenen Orte gemadit. Dad Dorf Harff batte bamals
nur 60 Morgen Ucderland um Eigenthum und mufite im
&, 4705 iiber 500 Nthlr. Grundfteuer zahlen. Das meifte
Grunbeigenthum gehirte dem Abel und ber Geiftlichfeit freuer-
jrei. @8 gob viele Gemeinben, wovin den Bauern nidy
e, ja nidt 1/, bes Bobens gehdrte, das iibrige war Klo:
jtevgut, unb bas Figenthum bder Bouern war ftellenveife
per WMorgen mit 4 Rthlr., 2 Rthlv., ja die Herrjdaft Millen
jogar mit b unb 6 Rthle. per Morgen befteuert. Die Grumbd:
jtener war bdrum mebrfad) fo DHody wie Heule, - da fie nur
19 Sgr. vom Movgen betrigt. Jn einer Eingabe vbom 23.
Quni 1719 trugen bdie Lanbitinbe bem Kurfiirfren bdie Er:
jhBpfung ves Lanbes vor unbd baten ifn, bie Steuern abu:
feen und bie in allen Aemiern vertheilten Erecutiondtruppen
guritd gu giehen, benn ed fei wnmbglidy, den vdlig Ent:
Bldfiten etwaé abzupreffen. ,Diefe Militaird” — bheift es
wirtlid): ,liegen jammt bei fich Habenden Weibern und Kinbern
bem gemepnen Manne jur Lajt unbd lafjen bie Sdeunen bid
auf bie Etbien ausbrefden, baf bie armen Unterthanen bag
liebe trodne Brod nit mehr haben, baf fie mit Verfauffung
pon Landbt und Sandt von Hauf und Hof miiffen ablaufen
und fambt Frau und Kindern Hunger lepben, bie Beejter
vor Glenb crepiren, die eder uncultivivt bleiben und Ale
vor Armuth) ven Bettelftab evguiffen und bder liehen Heimatlh
per Muden Yehren. Die Offiziers felber tviinjden Nidts
mehr, alé von ber Befdywerliden Grecution abberufen u
werben, tveilen, wenn aud) ber Solbat etwas Fleifd iibrig
hat, bei bem Bauer fein Gefdyiry mehr Fu finven ift, um
felbiges u fodjen. Dabei aud) von benen Solbatenpievben
bag Heu und Haber confumiret twivd, dbaf benen Unterthanen
gur Verpflegung ber eignen Plerd nidts itbrig bleibt, jonbern
por Hungers crepiren undb badurd) ber Pflug ftille ftehen
mitfjen.”

Bergleiden tir mit diefem landedviterlichen Berfahren ge:
gen bie armen Bauern das veridwenderifdhe Hofleben und bie
Sdyroelgerei in ten veiden Klbftern, jowie bie Sqlofbauten
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und Qagben jemer Reit, fo muf man bie gepriefenen landed-
piterfihen ®efinnungen ober bie Vetanntidajt ber Kur-
flirften mit bem Lanbe in Rweifel ziehen.

Rarl Theobor milberte die. Steuern, und mit vem Selbe,
pad ber flebenjibrige RKrieg ind Land bradte, Tonnte ber
Bauer Beffer bezahlen. Dody blieben Pfinbungen nidi
felten, Big RKurfiirft Marimilian Jofeph eine befjeve Re-
giernug einfiihrie unbd die frang. Republit die Banern endlidh
poir Sunfern und Monden erldfete, von Jehnten und Feu:
ballafter, von Jagden und Frohnben befreite und ihnen ben
Grunberwerh ermdglidte.  Untet  frangbfijdher Hevridaft
brildten bie Steuern weniger, weil fo viele Jeebenlaften,
namentlidy bie Betteleien ver Minde, weggefallen und weil
bie Beranbung ber Ridfter jum RKriegjithren bie Mittel bot.

Die Steuer mwurbe fiiv Alle gleid), alle Stanbedvorvedie
wurben aufgehoben und nur auf bem vedhten Nbeinufer
Blicben Jagb und HBehnten beftehen.  Jebod bas bidfe Eon:
jeriptiondoefen, bag bic beutfde Jugend auj fernen Sdladhi-
feloern bem fremben Ghrgeize opferte, bie verjudhte WAbjdhaf-
fung ber deutiden Spracde ervegle Ungufriebenfheit und bag
Regic, fomie bie Mauthubeleien liefen den Sewerbileif nidt
jur Bliithe gelangen. Dagegen dvurbe bie Grunbdfteucy burd
cin nened Ratafter gevegelt, und cine mafpige Wiobilarvfiener
trat an Stelle ber Gewinnz und Gewerbeftener durfitvitlider
Beit. Erft unter Preufen evfrente fidy bas Land einer regel-

" magigen Befteuerung und endlidh audy der Theilnahnie: bes

gangen BVoltes am Staatshandhalte, fowwic an ber Gefebges
Bung. Alle nehmen Theil an dem, wad fity Ale ift." Die
Bertreter ded Volfes ju den Lanbtagen werben frei gewdhlt;
Yeine framgofijdie TWWilltix Herrjdt im Lanbe wie zu Napo:
Teongjeit, fondern nur bdie Gejesie gelten, die das Volt felber
gemacht, an beven Abfaffung alle Staatdbitvger Theil genom:
men Haben. RNur was dber Gefammimille Bejdliekt, wirb von
ber Regierung audgefithrt. &8 wird Yein Thaler Stener
erhoben, 3u weldem bas gamge Lanb burdy feine Veriveter
nidyt feine Ruftimmung gegeben hat. €8 wird feine Mark
audgegeben ohne pintilide Rednungslage. Jeber, ber Steuer
sablt, Bat bas Redt, nadyzujehen, o fein Gelb geblicben ift.
©n ift e vedit, fo it es beut{d), venn wer mit joll thaten,
per foll audy mit vathen. BVeim Napoleon I. aber fo wenig
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toie bei ben fritheren Rurfiirften und Hergbgen, unter benen
bie Stewern entftanden, Hatten fie, bie fie gaben, bad Nedit
au fehen, wo fie geblicben, und nod weniger Hatten fie mit
ju beftimmen, wie man bag Geld verwenben jolle. Dittte
man unfer bem framzdfifden RKaiferveidhe nur dariiber e
fproden, o iire man tem Lerfer ober gar ber Kugel ber
Gemalthaber als DMeuterer verfallen. Davon BHaben wir
Beifpiele genug; idy braudie nur an ben Herrn von Halberg
au evinnern, ber bei Nadyt unb Nebel aud feirier Burg Broid)
bei Jiilidy von Gensbarmen fortgeholt tourbe twegen  einer
jreien Aeuferung itber Stenern unbd evfdhoffen worben mire,
wenn feine fddne Fran nidt eimen Fuffall gethan Hatte vor
bem galanten Raifer. Taufende Bauern aber, bie fidy unter
ben Kutfiivften unb Hersbgen itber den Steuerdrud und bie
fdreienbiten Ungeredtigleiten Bejdwerten, find 1wic PNeger=
fclaverr von- ben Werbern aufgegriffen und als Waare an
bic Holldnber und Englandber fiir ibre itberfecijdhen Kolonieen
verfanft worben. -

Uudy find bie Steuern heutzutage lange nidht o oriidend
unb im Berhiltnif jum BVermbgen unb ju den Gintiinjten
lange nidit fo bodh, wie unter Frantreidy wd unter ben Her:
abgen, ba ber Boben o ungleidy befteuert war, und vielfads
fo bod)y wie Beute bei Diiven und Hei Geilenficdien, wad ur-
tunblidy nadyweidbar, ba bder Morgen, ber 6 RNihlr. einbradite
und-fiiv 4 Rehlr. verpadytet wurve, mit 3, 4, fa mit5 RtHYr.
verftewert, unb in ber ®ewinn: und Gemwerbeftener war ber
geringite Handwerter, ohue ber iibrigen Stewer zu gedenten,
seitweife ju 6 RiGlrn. angejdlagen.  Neht, wo ber Morgen
ftatt mit 4 Riblr., ju 12 b8 20 Thlr. verpadytet Wwivd, ijt
ver Steuerfaby per Movgen Blos 19 Sar., alfo jedysmal ge-
riuger, wie in ber gepriefenen Reit Karl Theodors, unb von
cinem jesigen jehnjad) ardfieren Ginfommen fann man audy
mehr Gteuer geben, obne unleibliden Drud. Gime alte
Gutsbefigerin jagte vor 20 Sabren: fie thnue jefst  Beffer
10 Morgen Land faufen, alé in ihres Sugenbgeit unter MNa:
poleon L. cin Rinberfleioden. Wollte man bamals in einem
Dorfe einen Kronenthaler gewedfelt hHaben, fo madte das
mehr Umitinbe und Lauferei, tie Deututage mit bem Wedyfeln
cined Taufendmartideines. So ift es in Alem. Der Tag:
Ihner hat jebt mehr Geld in ber Tajde, wie frilber bex
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Grofbauer, und ber gervingfte Gutsbefier lebt jept Befier,
wie frither ber reidyfte Varvon. Jn ben Tepten 40 Jahren
ift mefr gebaut worben, als in 400 Jahren vorher. Und
mwenn wiv jest aud mifige Staatsfteuern und Hohe Gemeins
befteuern Bezahlen, fo Bhaben wiv etwad bafiiv, was unfere
Borveltern vergeblidy witnfditen : Sie Hatten auf den Dirfern
Teine @ommunalfteuer jugafhlen, Blicben aber Bei ungiinjtigem
TWetter mit lecvem Karven im Sdhlamm fteden, unbd ftatt bed
Mithlentarvens gingen Gfel, bie die Meblfide bradten, weil
mit Karven nidt dburdzufommen war.

Redit unb Gerechtigleit filr Jeben, Siderbeit der Per:
fonen unb bed Eigenthums, Sidierheitim Innern und Sidjer-
beit nad) Aufen, da ehevem Feine zehn Jahre vergingen,
obne frandfijhe Pliinberung und feine 7 Jahre ohre Hun:
gerdnoth, Dad Vilrgerhaus ijt jest jo priditig eingevidiet,
wie frither bie Filrflenwohnung, bdie Dirfer find aut Shmub
und Avmuth ur Behabigleit emporgetommen. Ueberall ift
filr alle Bebiirfniffe beftend aqejorgt, Wege, Eifenbabhnen,
Sdulen und Kirden unb Scdhus fitr jeved Befenntnif, inners
halb ber felbitgejcdhaffenen Gefetse die griptmbglidifte Freibeit.

Fragen wir: warum wav e8 frither fo fdlimm mit den
Gteuern und, mit Allem, und febt fo gut mit dem Vauer ?
o wird  bie Antmwort Yauten, weil bie jriihere Bevorveditung
peé Avelé unb ber Geiftlidhleit, namentlid ber Kibfter, ibm
allen Boben forinahm und ihn in Sclaverei driidte, jeit
aber aller Stanbesunteridyicd weagefallen iff. Nidt Abel
unb Seiftlichteit an fid Hat die Sclaverei unferer Vorveltern
geranlagt, fonbern ifhre maglofe Hervjdfudi. Der Freiberr
vor Stein unb ber Varon von Binde ju Minfter waven
aud) Avelige und fie tvagen fjiiv dic Grlbfung bder Bauern
unfterblidhes Verbienft. Der Erzbijdof von Spiegel und ber
Bifdyof von Weffenberg gehorten andy zur Seiftlidieit, und
fic haben bod) fiiv jebe beredytigte Freibeit gewirtt und find
jeber mindjifhen Bauernjingevei entgegengetveten.

Bevurtheilen wir dbarum feinen Stand, fondern nur bie
Uebergriffe, unb feien wir auf unferer Hut, daf der gute
Buftand ber Dinge, deffen wir uns erfremen, nidt mwieder in
Suftanbe verbreht twivk, bie unfere Vorveltern fo bitter be:
tlagt Haben.

Lo Wafjer gewefen, tann Waffer wiebertommmen. Aud
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ver Behnien unb bie gamze Sdererei bes Sunferthums  amb
Mondythums. Beiverlei veihen fidh bie Hinbe bagu,  thre
fritheren Bovredste wieder ju ermerben.  unter unb Sefjuiten
find bagu. verbiindet. Dev Staat Hat fih ermannt; {hnen
entgegen gu treten, ju unjevem Heile. Helfen wiv den guten
Buftanb erbalten, Jeber fann, Jeber muf bagu beitragen.
Bir Haben zu wihlen: Hier Staat, Freibeit; Redit unb Re:
tigion, Glid unb Wobhlfahrt, und bdort Junterei, PBharifaer:
thum, Untevbritdung, Betrug, Elend und Rueditidhaft. . Laft
bas ©djidjel Gurer BViter Gudy waviten, Beffer  vermafrt
alé betlagt.  Trauw, {dan, wem,

Bum Sdlufle aber midte i davan erinnern, was auedy
- aué bem Obigen hervorgeht, dafi ber Bitrger und ver Barer
gegen bie Bevriidung bed Wbels und ber Seiftlidyeit feinen
anvern Sdu Hat, alg bie ungefdymadite beutide Ronigsmadt.

Die Gejdyidyte beweifet unwiberfpredlicy, baf bie-Braern:
freifeit vevloven ging,-fobald bas Raifeveidy burdy bie vimifde
Dierardjie mit Hitlfe ber : Reichsfiiviten aevivimmert: war.
Da wurde ber Kaifer nod) immer gegen Junter und Lanbes:
fiteften angerujen, aber er batte nur bie Miadht, Whmabmn:
gen gu ctlafien, teinedwegd aber bdiefe augjujihrens Ridytd
in ber LWelt wirh mweniger vergeffen, alg frithere Borredyte.

Dev Bauer und ber Biivger haden feinen anberen Sk
bagegen, a8 bie Ma dit bes Kdnigdund Kaifers, ver Al
qevedyt )i T

Dreunry ver bew. Auftand dee Geredtigleit exhalien 1w
halte feft. an Saifer und Reidy.  Die beveritehenden PWaly
geben Gelegenbeit, bies ju bethitigen.

Grevenbroid, 1876.
Dt unbd Berlag vou P, A Bodum










	Vorderdeckel
	[Seite]
	[Seite]

	Abschnitt
	[Seite]
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14
	Seite 15
	Seite 16

	Rückdeckel
	[Seite]
	[Seite]


